
Zur Einleitung.

I. Begriff und Inhalt der Neueren Geschichte.

Der Grund zur Scheidung der Neueren Geschichte von

der Mittleren liegt in zwei Hauptpunkten:
a. Äufserlich-räumlich: Das Mittelalter erweitert den

Schauplatz der Geschichte, vor allem nordwärts vordringend,
über den ganzen alten Kontinent. Die Neuere Geschichte,
dem Zuge nach Westen folgend, führt die neue Welt in die
Weltgeschichte ein und erschliefst ihr überhaupt die ganze
Erde; — Welthandel.

b. Innerlich-prinzipiell: Das Mittelalter ist die Zeit der
auf Europa beschränkten Völkererziehung durch das Christen¬
tum, das wesentlich als kirchliche Einheit dastand und den
Gegensatz des christlichen Abendlandes gegen das dem Islam
dienende Morgenland ausbildete. Im Mittelalter ist Deutsch¬
land durch das Kaisertum und sein Verhältnis zur Kirche

das Keich der Mitte: der Lehnstaat ist die herrschende poli¬
tische Form. Die Neue Zeit wird angekündigt durch die
Kirchentrennung. Ein bleibender politischer Mittelpunkt fehlt;
es bildet sich in dem Wechselverhältnis der Staaten das so¬

genannte Gleichgewicht aus, um welches die gröfsten euro¬

päischen Kriege geführt werden. Im Innern der Staaten
entwickelt sich die Selbständigkeit und die Form des abso¬
luten Staates. — Das Gegenbild des Welthandels ist die

Weltmission des Christentums.
Die übrigen Vorgänge, welche die Neue Geschichte be¬

gründen und einleiten helfen, wie die Verbreitung der deutschen
Erfindungen des Schiefspulvers und der Buchdruckerkunst,
die Wiedererweckung der klassischen Studien, verhalten sich
zu jenen beiden grofsen Wendepunkten nur untergeordnet
und dienend, als Mittel zum Zweck.
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